— 127 


Amts⸗ 


Blatt 


der Königlichen Regierung zu Marienwerder. 


Marienwerd 


Nro. 21. 


Verordnungen und Bekanntmachungen 
der Central⸗Behörden. 
10 Bekanntmachung. 
In neuerer Zeit ſind falſche Reichskaſſenſcheine, 
und zwar in Stücken zu fünfzig, zwanzig und fünf 
Merk zum Vorſchein gekommen und angehalten wor⸗ 
den. Wir ſichern demjenigen, wel her einen Vecfertiger 
oder wiſſentlichen Verbreiter ſolcher Falſchſtücke zuerft 
ermittelt und der Polizei⸗ oder Gerichtsbehörde derge⸗ 
ſtalt nachweiſt, daß der Verbrecher zur Unterſuchung 
und Strafe gezogen werden kann, eine nah Umſtänden 
zu bemeſſende Belohnung bis auf Höhe von 


5,000 Mark 


Berlin, den 2. Mai 1877. 
Reichs⸗Schulden⸗Verwaltung. 
Graf zu Eulenburg. Löwe. Hering. Rötger. 


2) Bekanntmachung, 


wegen Ausreichung der neuen Zinscoupons Ser. VII. 
zu den Schuldverſchreibungen der Preußiſchen Staats⸗ 
anleihe vom Jahre 1853. 


Die Zinscoupons zu den Schuldverſchreibungen 
der Preußiſchen Staatsanleihe von 1853 für die Zeit 
vom 1. April 1877 bis 31. März 1881 nebſt Talons 
werden vom 15. März d. J. ab von der Controle der 
Staatspapiere hierſelbſt, Oranienſtraße 92 unten rechts, 


zu. 


Vormitttags von 9 bis 1 Uhr, mit Ausnahme der 
Sonn⸗ und Feſttage und der Kaſſenreviſtonstage, aus⸗ 


gereicht werden. 

Die Coupons konnen bei der Controle ſelbſt in 
Empfang genommen oder durch die Regierungs⸗Haupt⸗ 
kaſſen, die Bezirks⸗Hauptkaſſen in Hannover, Osna⸗ 
brück und Lüneburg oder die Kreiskaſſe in Frankfurt 
a. M. bezogen werden. Wer das Erſtere wünſcht, hat die 
Talons vom 15. November 1872 mit einem Verzeichniſſe, 
zu welchem Formulare bei der gedachten Controle und 
in Hamburg bei dem Oder⸗Poſtamte unentgeltlich zu 
haben ſind, bei der Controle perſönlich oder durch 
einen Beauftragten abzugeben. 

a enügt dem Einreicher eine numerirte Marke 
als Empfangsbeſcheinigung, ſo iſt das Verzeichniß nur 
einfach, dagegen von denen, welche eine Beſcheinigung 
über die Abgabe der Talons zu erhalten wünſchen, 


er, den 23. Mai. 


1877. 


doppelt vorzulegen. In letzterem Falle erhalten die 
Einreicher das eine Exemplar mit einer Empfangs⸗ 
beſcheinigung verſehen ſofort zurück. Die Marke oder 
Empfangsbeſcheinigung iſt bei der Ausreichung der 
neuen Coupons zurückzugeben. 

In Schriftwechſel kann die Controle 
der Staatöpapiere ſich mit den Inhabern 
der Talons nicht einlaſſen. 
| Wer die Coupons durch eine der oben genannten 
Provinzialkaſſen beziehen will, hat derſelben die alten 
Talons mit einem doppelten Verzeichniſſe einzureichen. 
Das eine Verzeichniß wird mit einer Empfangs⸗ 
beſcheinigung verſehen ſogleich zurückgegeben und iſt bei 
Aushändigung der neuen Coupons wieder abzuliefern. 
Formulare zu dieſen Verzeichniſſen find bei den ge⸗ 
dachten Provinzialkaſſen und den von den Königlichen 
Regierungen bez von der Königl. Finanz⸗Direktion in 
Hannover in den Amtsblättern zu bezeichnenden ſonſti⸗ 
gen Kaſſen unentgeltlich zu haben. 

Des Einreichens der Schuldverſchreibungen ſelbſt 
bedarf es zur Erlangung der neuen Coupons nur 
dann, wenn die erwähnten Talons abhanden gekom⸗ 
men ſind; in dieſem Falle ſind die betreffenden Doku⸗ 
mente an die Controle der Staatspapiere oder an eine 
der genannten Provinzialkaſſen mittelſt beſonderer Ein⸗ 
gabe einzureichen. 

Berlin, den 7. Februar 1877. 

Hauptverwaltung der Staatsſchulden. 

Graf zu Eulenburg. Löwe. Hering. 

Rötger. 
) Bekanntmachung. 
Beſchaffenheit der nicht von der Poſt bezogenen 
Poſt⸗Packetadreſſen. 

Nach den Vorſchriften der Poſtordnung müſſen 
diejenigen Poſt Packetadreſſen, welche das Publikum 
ſich ſelbſt herſtellen läßt, in Größe, Farbe und Stärke 
des Papiers, ſowie im Vordruck mit den von der Poſt 
gelieferten Formularen übereinſtimmen. Da das Vor⸗ 
kommen von Packetadreſſen, welche den angegebenen 
Bedingungen nicht entſprechen, in neuerer Zeit beſon⸗ 
ders häufig wahrgenommen worden iſt, ſo wird zur 
Vermeidung von Weitläuftigkeiten und Nachtheilen für 
das Publikum auf das obige Erforderniß hierdurch be⸗ 
ſonders aufmerkſam gemacht. 

Berlin W., den 15. Mai 1877. 

Kaiſerliches General⸗Poſtamt. 
Wiebe. 
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Ausgegeben in Marienwerder den 24. Mai 1877. 
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A) Im Hinblick auf die beginnende Reiſezeit zuſchreiben und in den vier Spezies mit benannten und 
wird auf die bei der Reichs⸗Telegraphenverwaltung be⸗ unbenannten Zahlen, in der Regeldetri und mit ein⸗ 
ſtehende Einrichtung aufmerkſam gemacht, nach welcher fachen und Dezimalbrüchen geläufig und richtig zu 
die Einlieferung von Telegrammen auch bei rechnen. 
den in den Eiſenbahnzügen fahrenden Poſt⸗ In den letztjährigen Prüfungen haben deshalb 
bure aus erfolgen kann. Die betreffenden Tele- viele Jäger nicht beſtanden und abgewieſen werden 
gramme können auch auf Poſtkarten geſchrieben ſein, müſſen, weil ſie dieſen Bedingungen nicht genügt haben, 
welche dann an Stelle der auszuſtreichenden Ueber⸗ obſchon fie rückſichtlich ihrer forſilichen Kenntniſſe völlig 
ſchrift „Poſtkarte“ mit der Bezeichnung „Telegramn.“ befriedigt hatten. 
zu verſehen, mit den erforderlichen, der Telegraphen⸗ Ich nehme hieraus Veranlaſſung, den König⸗ 
gebühr entſprechenden Poſtfreimarken zu bekleben und lichen Forſtbeamten zur Pflicht zu machen, daß ſie bei 
durch den Briefkaſten an den Poſtwagen zur Aufgabe Annahme von Lehrlingen mit ſorgfältiger Aufmerkſam⸗ 
zu bringen find. Wo die örtlichen Verhältniſſe und keit darauf halten, daß Letztere den erforderlichen Grad 
die Dauer des Aufenthalts anf den betreffenden Eiſen⸗ von Schulbildung beſitzen. 
bahnſtationen es geſtatten, werden auch nicht mit Die Herren Forſtmeiſter und Oberforſtmeiſter ver⸗ 
Marken beklebte Telegramme gegen Baarzahlung durch anlaſſe ich zugleich, in allen Fällen die Genehmigung 
das Fenſter bezw. die Thür des Eiſenbahnpoſtwagens zur Annahme eines Lehrlings ($ 3 Satz 3 des Regu⸗ 
angenommen. Eine Zuſchlagsgebühr kommt hierbei lativs vom 8. Januar 1873) nur zu ertheilen, wenn 
nicht zur Erhebung. fie ſich überzeugt haben, daß der Lehrling eine genü⸗ 
gende Schulkenntniß erlangt hat. 

Unter Hinweiſung auf die $$ 4 und 5 des Re⸗ 
rovinzial⸗Behörden. gulativs vom 8. Januar 1873 empfehle ich ferner den 

Lehrherren, daß ſie ſich angelegen ſein laſſen, die Lehr⸗ 

5) Aus den Berichten der Jägerbataillone über die linge auch in den Schulkenntniſſen zu befeſtigen und zu 
bei ihnen eingeſtellten gelernten Jäger, ſowie aus den fördern, da es ſowohl im Intereſſe der jungen Leute 
Vorſchlägen der Bataillone über Zulaſſung der Ein⸗ ſelbſt als auch im Intereſſe des Dienſtes, namentlich 
getretenen zur Jägerprüfung, endlich aus den Reſul⸗ in Hinſicht auf die Erziehung künftiger brauchbarer 
taten dieſer Prüfung ſelbſt, läßt ſich feit einigen Jahren Bureaugehülfen für die Oberförſter, dringend noth⸗ 
die bedauerliche Erſcheinung nicht verkennen, daß in wendig iſt, auch die Fertigkeit der Lehrlinge im Rech⸗ 
neuerer Zeit die Schulbildung der mit vorgeſchriebenem nen und Schreiben durch angemeſſene Anleitung und 
Lehratteſt auf Forſtverſorgung eintretenden jungen Uebung nach Möglichkeit zu fördern, und dies ſehr 
Leute mehr und mehr abnimmt und bei einer verhält-| wohl ausführbar iſt, ohne dadurch die praktiſche Unter⸗ 
nißmäßig großen Zahl für ihren künſtigen Beruf un⸗ weiſung und Uebung in den Waldarbeiten zu beein⸗ 
zureichend erſcheint. trächtigen. j £ 

Es hat ſich gezeigt, daß ein großer Theil der Wie ich vertraue, daß die Herren Oberförſter in 
vorſchriftsmäßig gelernten Jäger in zu jugendlichem Beziehung auf die von ihnen ſelbſt angenommenen 
Alter, vor Erlangung gehöriger Schulbildung, voreilig Lehrlinge demgemäß verfahren werden, jo veranlaſſe 
die Forſtlehrzeit begonnen hat und beim Eintritt in ich Sie, auch bezüglich der bei den Förſtern in der 
den Militärdienſt vollkommen unbekannt mit den Re⸗ Lehre ſtehenden jungen Leute nach Maßgabe des § 5 
geln der Orthographie, ſowie mit den Anfangsgründen des Regulativs vom 8. Januar 1873 ihre Einwirkung 
des Rechnens iſt, und dieſes in einem Grade, der die und Mitwirkung zur Förderung des Zwecks in erſprieß⸗ 
ſpätere Verwendung im Forſtdienſt geradezu unmöglich licher Weiſe eintreten zu laſſen. 


macht. Berlin, den 27. März 1877. 
Ein ſolcher Mangel unentbehrlicher Reife und Der Finanz⸗Miniſter. 
Vorbildung kann durch die Nachhülfe und Fortbildung, Im Auftrage: 
welche den jungen Leuten beim Bataillon Seitens der Hagen. 
militäriſchen Vorgeſetzten zu Theil wird, ſelbſt bei dem An ſämmtliche Herren Oberforſtmeiſter, Forſtmeiſter 
deften Willen und der eifrigſten Bemühung nicht mehr und Oberförſter. 
ausgeglichen werden. ä Vorſtehende Circular⸗Verfügung wird hierdurch 
Die mit ungenügenden Schulkenntniſſen eintre⸗ mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
tenden Lehrlinge haben daher keine Ausſicht, das Ziel daß dieſelbe auch für die Privat: und Communal⸗ ꝛc. 
zu erreichen, da bei der Jägerprüfung nach Vorſchrift Forſtbeamten Anwendung findet, indem die mit unge⸗ 
des Prüfungsreglements die Abweiſung unbedingt er⸗ nügenden Schulkenntniſſen in die Forſtlehre eintreten⸗ 
folgen muß, wenn der Examinand nicht im Stande den jungen Leute keinerlei Ausſicht haben, jemals ihr 
iſt, Gedrucktes oder Geſchriebenes geläufig und Ziel zu erreichen. 
richtig zu leſen, ſeine Gedanken über ein gegebenes Marienwerder, den 30. April 1877. 
Thema verſtändlich und ohne erhebliche orthographiſche Königliche Regierung. 
Jehler, mit mindeſtens gut leſerlicher Handſchrift, nieder⸗ v. Flottwell. 


Verordnungen und Bekanntmachungen der 
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6) Dieſer Nummer liegt als Anlage das Verzeich⸗ Ausſtellungs⸗Komitees nachgewieſen wird, daß die Ge⸗ 

niß der in den einzelnen Kreiſen der Provinz Preußen genſtände ausgeſtellt geweſen und unverkauft geblieben 

in den letzten Ziehungen ausgelooſten und der in den ſind und wenn der Rücktransport innerhalb 3 Mo⸗ 

früheren Ziehungen herausgekommenen, jedoch uner⸗ naten nach Schluß der Ausſtellung ſtattfindet. 

hoben gebliebenen Kreis⸗ Obligationen bei. Ebendieſelbe Begünſtigung findet auf ſämmtli⸗ 

Marienwerder, den 18. Mai 1877. chen Staats⸗ und unter Staatsverwaltung ſtehenden 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. Privatbahnen ſowie im Oſtdeutſch⸗Rheiniſchen Verband⸗ 
Güterverkehr ſtatt. 

7) Der Vicar Anton Graduszewski in Bruß, Kreiſes Bromberg, den 3. Mai 1877. 

Conitz, iſt, nachdem durch Beſchluß des Königlichen Königliche Direktion der Oſtbahn. 

Kreisgerichts zu Conitz vom 1. d. M. wegen unbefug⸗ 

ter Vornahme von geiſtlichen Amtshandlungen die 12) Vom 1. Juli cr. ab tritt für die Beförderung 

Unterſuchung gegen ihn eingeleitet worden, auf Grund von Gütern im Oſtbahn⸗Local⸗Verkehr, unter Aufhe⸗ 

des 8 5 des Reichsgeſetzes vom 4. Mai 1874, betref- bung des Tarifs vom 15. Auguſt 1873 und der zu 

fend die Verhinderung der unbefugten Ausübung von demſelben erſchienenen Nachträge, ein neuer Tarif mit 

Kirchenämtern bis zur Beendigung des wider ihn ein⸗ſtheilweiſe erhöhten Frachtſätzen in Kraft. 


geleiteten Verfahrens aus dem diesſeitigen Verwaltungs⸗ Exemplare deſſelben zum Preiſe von 2 Mark, 
bezirke ausgewieſen. ohne Tariftabellen zum Preiſe von 1 Mark und der 
Marier werder, den 16. Mai 1877. einzelnen Tariftabellen zum Preiſe von je 0,10 Mark 


Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. ſind von ſämmtlichen Billet⸗Expeditionen der Oſtbahn 
käuflich zu beziehen. 
S) Die Rotzkrankheit unter den Pferden des Ein⸗ Die Halteſtelle Georgenfelde wird mit dem 1. 
ſaſſen Johann Farchmin in Waitzenau, Kreis Stras- Juli cr. für den Güterverkehr in Wagenladungen er⸗ 
burg, und des Beſitzers v. Moſſakowski in Kl. Dom⸗ öffnet. Die im Verkehr mit dieſer Halteſtelle zur Er⸗ 
browken, Kreis Graudenz, iſt beſeitigt. hebung kommenden Frachtſätze werden durch den neuen 
Marienwerder, den 13. Mai 1877. Tarif nachgewieſen. Der durch den ſechſten Nachtrag 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. zur zweiten Auflage des Tarifs vom 15. Auguſt 1873 
für Eiſenbahnſchienen⸗Transporte in Wagenladungen 
8) Der Frau Friederike Goldbach zu Dt. Eylau iſt zwiſchen Königsberg i. Pr. und Wirballen mit Gültig⸗ 
die Erlaubniß zur Leitung der Privat⸗Mädchenſchule keit bis zum 15. November cr. zur Einführung gekom⸗ 


daſelbſt ertheilt worden. mene Ausnahmefrachtſatz von zuſammen 0,60 Mark 
Marienwerder, den 8. Mai 1877. pro 100 Kilogramm bleibt für die angegebene Zeit in 
Königliche Regierung. Kraft. 
Abtheilung für Kirchen⸗ und Schulweſen. Bromberg, den 10. Mai 1877. 


Königliche Direktion der Oſtbahn. 
10) Bekanntmachung. 


Durch dieſſeitigen vom Verwaltungsgericht be⸗ 13) Die im Tarife für den Verbandgüterverkehr 
ſtätigten Beſchluß vom 1. September 1876 iſt die In⸗ zwiſchen der Tilſit⸗Inſterburger Eiſenbahn und der 
kommunaliſtrung der kommunalfreien Grundſtücke der Königlichen Oſtbahn vom 16. September 1876 Seite 
ehemaligen Domaine Friedrichsbruch mit der Gemeinde 8 Zeile 31 und Seite 9 in den Zeilen 17, 23 und 
Koſſabude genehmigt worden, was hiermit zur öffent⸗ 28,29 befindlichen Worte „nur in Frankofracht“ ſind 


lichen Kenntniß gebracht wird. zu ſtreichen. 
Konitz, den 9. April 1877. Bromberg, den 14. Mai 1877. 
Der Kreis⸗Ausſchuß. Königliche Direktion der Oſtbahn. 
gez. Dr. Wehr, 
Landrath. 14) Vom 15. Mai cr. ab werden Güter vou und 


a r 5 nach den Stationen Koſchlau und Soldau der Marien: 
11) Für diejenigen Gegenſtände, welche auf der in burg⸗Mlawkaer Eiſenbahn befördert. Mit dieſem Tage 
den Monaten Juni bis Auguſt d. J. in Amſterdam tritt daher der zweite Nachtrag ſowie die Frachtſätze 
Rattfindenden internationalen kunſtgewerblichen Aus⸗ für Koſchlau und Soldau des dritten Nachtrags zum 
ſtellung ausgeſtellt werden und unverkauft bleiben, Tarif für den Verband⸗Güter⸗Verkehr zwiſchen der Kö⸗ 
wird auf den unter unſerer Verwaltung ſtehenden niglichen Oſtbahn und der Marienburg⸗Mlawkaer Ei⸗ 
Bahnſtrecken eine Transportbegünſtigung in der Art ſenbahn vom 1. September 1876 in Kraft. 
gewährt, daß während für den Hintransport die volle Bromberg, den 16. Mai 1877. 
tarifmäßige Fracht berechnet wird, der Rücktransport Königliche Direktion der Oſtbahn. 
auf derſelben Route an den Ausſteller frachtfrei er⸗ 
folgt, wenn durch Vorlage des Original⸗Frachtbriefes 18) Bergpolizeiverordnung. 
für die Hintour, ſowie durch eine Beſcheinigung des In Ergänzung unſerer den Gebrauch von Spreng⸗ 


— 


ſtoffen auf Bergwerken betreffenden Bergpolizeiverord⸗ 
nung vom 13. November 1875 (Amtsblatt der Kö⸗ 
niglichen Regierung zu Marienwerder Jahrgang 1875 
Seite 269) verordnen wir auf Grund des § 197 des 
Allgemeinen Berggeſetzes vom 24. Juni 1865 für den 
Umfang unſeres Verwaltungsbezirkes Folgendes: 


§ 1. Die im Abſchnitt II. der vorſtehend ange⸗ 
führten Bergpolizeiverordnung erwähnten Aufbewah⸗ 
rungs reſp. Verausgabungs⸗Räume dürfen nur zur 
Niederlegung des für die betreffende Grube oder Gruben 
abtheilung erforderlichen Tagesbedarfs an Spreng⸗ 
ſtoffen benutzt werden. 


$ 2. Zur Errichtung der vorſtehend erwähn⸗ 
ten Anlagen über Tage ift die ſchriftliche Genehmi⸗ 
gung des zuſtändigen Revierbeamten erforderlich, in 
welcher das Maximum des in dem betreffenden Raume 
zu verwahrenden Sprengſtoſſes zu beſtimmen, auch die⸗ 
jenigen Sicherheitsmaßregeln anzuordnen ſind, welche 
mit Rückſicht auf die beſonderen örtlichen Verhältniſſe 
neben den in 8 9 der angeführten Polizeiverordnung 
reicher Maßregeln etwa noch erforderlich er- 

einen. 

§ 3. Auch in Betreff der zur Zeit des Inkraft⸗ 
tretens dieſer Polizeiverordnung bereits errichteten An⸗ 
lagen über Tage iſt den Beſtimmungen und Anord⸗ 
nungen der im vorſtehenden § 2 bezeichneten Art, zu 
78 der Revierbeamte ſich veranlaßt findet, zu ent⸗ 
prechen. 

$ 4. Uebertretung der vorſtehenden Polizei Ver⸗ 
ordnung ſowie Zuwiderhandlungen gegen die auf Grund 
derſelben von dem zuſtändigen Revierbeamten getrof⸗ 
fenen Anordnungen werden nach § 208 des Allgemeinen 
Berggeſetzes vom 24. Juni 1865 mit Geldbuße bis 
zu 150 Mark beſtraft. 

Breslau, den 12. Mai 1877. 

Königliches Oberbergamt. 


Perſonal⸗Chronik. 


16) Der Kandidat des höheren Schulamts Paul 
Friedrich Gerhard Lueck iſt als ordentlicher Lehrer an 
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dem Progymnaſium zu Neumark in Weſtpr. definitiv 
angeſtellt 

Der Pfarrer Kosciemski zu Barloſchno iſt 
von der Localaufſicht über die katholiſche Shale zu 
Lindenberg entbunden. Dieſelbe iſt dem Gutsbeſitzer 
Karl Schoeler in Lindenberg übertragen worden. 

Der Gutsbeſitzer Hummel zu Königsdorf iſt 
auf feinen Antrag von der Lokalinſpektion über die 
katholiſchen Schulen zu Zakrzewske, Poln. Wiszuiewke 
und Glumen entbunden und dieſe Inſpektion dem 
Amtsvorſteher Voß zu Glumen übertragen worden. 

Dem Regierungsſupernumerar Grünberg in 
Thorn iſt die Stellvertretung des Forſtpolizeian valts 
Nicolai in Schirpitz mit der Maßgabe übertragen, daß 
dieſelbe ſich nur auf diejenigen Forſtrüzeſachen aus 
dem Forſtrevier Schirpitz zu beſchränken hat, welche aus 
dem im hieſigen Bezirke belegenen Theile des Reviers 
anhängig gemacht werden. 

Der Staats anwaltsgehülfe Poeppel in Stras- 
burg WP. iſt vom 1. Juni d. J. ab zum Kreis⸗ 
richter bei dem Kreisgerichte in Flatow mit der Funk⸗ 
tion als Gerichtskommiſſar in Vindsburg ernannt und 
der Gerichtsaſſeſſor Schul ze in Vandsburg mit der 
Verwaltung der erledigten Staatsawaltgehülfenſtelle in 
Strasburg W.⸗Pr. bis zu deren Wiederbeſetzung be⸗ 
auftragt. 

An Stelle des Gerichtsaſſeſſors Schultze in 
Vandsburg iſt der Gerichtsaſſeſſor Kah in Marien⸗ 
werder mit der Verwaltung der erledigten Staats: 
anwaltsgehülfenſtelle in Strasburg W.⸗Pr. vom 1. 
Sun er. ab bis zu deren Wiederbeſetzung beauftragt 
worden. 


Erledigte Schulſtellen. 


17) Die evangeliſche Schullehrerſtelle zu Col. Dom⸗ 
browo, Kreis Flatow, wird zum 15 Juni d. J. erledigt. 
Das Beſetzungsrecht ſteht dem Magiſtrat zu Kamin zu. 

Die zweite evangeliſche Schullehrerſtelle zu Glu⸗ 
men, Kreis Flatow, wird zum 1. Juli cr. erledigt. 
Das Beſetzungsrecht ſteht dem Prinzlichen Rentamt zu 
Flatow zu. 


TE DREI EDER rn — 


(Hierzu als Beilage das Verzeichniß der in den einzelnen Kreif 
hungen ausgelooſten und der in früheren Ziehungen herausgeko 


Obligationen, ſowie der Oe 


Redigirt im Bureau der Königlichen Regierung. 


en der Provinz Preußen in den letzten Zie⸗ 
mmenen, jedoch unerhoben gebliebenen Kreis⸗ 
ffentliche Anzeiger Nr. 21. 


— 
Druck der R. Kanter ſchen Hofbuchdruckerei. 


